
R E C H T S G R U N D L A G E N

1. Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27.
August 1997 (BGBl. I S. 2141, 1998 I S. 137), zuletzt geändert durch
das Gesetz vom 27. Juli 2001 (BGBI. I S. 1950)

2. Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 22. April 1993 (BGBl. I S. 466)

3. Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 22. Januar 1991 (BGBl. I S. 58)

4. Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 1. März 2000 (GV NW S. 256)

5. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 25. März 2002 (BGBI. I S.1193)

6. Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NW. S. 666),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 29. April 2003 (GV. NRW. S. 254)

7. Hauptsatzung der Stadt Rheine vom 15. Dezember 1997 in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1997; zuletzt geändert
durch Ratsbeschluss vom 3. Juli 2001

Textliche Festsetzungen

Die textlichen Festsetzungen und Hinweise des Bebauungsplanes Nr.
267, Kennwort: "Klusenweg-Ost", behalten – mit Ausnahme der Fest-
setzungen 3, 4 und 5 - weiterhin Rechtskraft.
Die vorgenannten Festsetzungen werden für den Bereich der 1. Än-
derung durch folgende ersetzt:

14. Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umweltein-
wirkungen gemäß § 9 (1) Nr. 24 BauGB

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist mit Straßenverkehrs-
lärm vorbelastet.

Zum Schutz vor Einwirkungen durch Verkehr des Hopstener Dammes
(L 593) werden bei einer baulichen Errichtung oder baulichen Ände-
rung von Räumen, die nicht nur zum vorübergehenden Aufenthalt von
Menschen bestimmt sind, unterschiedliche Anforderungen an die
Schalldämmung von Außenbauteilen gestellt.

Zur Festlegung der erforderlichen Luftschalldämmung von Außen-
bauteilen gegenüber Außenlärm werden in der DIN 4109 verschiede-
ne Lärmpegelbereiche zu Grunde gelegt, denen die vorhandenen
oder zu erwartenden "maßgeblichen Außenlärmpegel" zuzuordnen
sind.

Festsetzung der Außenbauteile

Für Außenbauteile von Aufenthaltsräumen von Wohnungen (mit Aus-
nahme von Küchen, Bädern und Hausarbeitsräumen) sind die in der
folgenden Tabelle aufgeführten Anforderungen an die Luftschall-
dämmung einzuhalten:

Zeile Lärmpegel
-bereich
LPB

"maßgebli-
cher Au-
ßenlärmpe-
gel" [in
dB(A)]

erforderli-
ches R'w, res
des Außen-
bauteils [in
dB]

R'w, Wand/
R'w, Fenster
(dB]

Schall-
schutzklas-
se*

1 I bis 55 30 30/25 1

2 II 56 bis 60 30 30/25 1

3 III 61 bis 65 35 35/30 2

4 IV 66 bis 70 40 40/35 3
Auszug aus DIN 4109, Tabelle 8: Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen
*überschlägliche Ermittlung bei 20 % Anteil Fensterfläche

Die Lärmpegelbereiche sind im Bebauungsplan gekennzeichnet.

Die Berechnung des resultierenden Schalldämmmaßes R'w, res. hat
nach der DIN 4109 zu erfolgen

Für schallzugewandte Schlafräume ist – zum Zwecke einer ausrei-
chenden Belüftung und zur Sicherung der Nachtruhe – eine ins Mau-
erwerk oder ins Fenster integrierte Lüftung vorzusehen. Bei der An-
ordnung von Lüftungseinrichtungen/Rollladenkästen ist deren Schall-
dämmmaß bei der Berechnung des resultierenden Schalldämmma-
ßes R'w, res. zu berücksichtigen.

Für die Wohngebäude innerhalb der zuvor aufgeführten Lärmpegel-
bereiche, in denen besondere Anforderungen an die Schalldämmung
von Außenbauteilen für Aufenthaltsräume in Gebäude gelten, ist der
Nachweis des Schallschutzes zu erbringen. Geeignete Fenster und
deren Zusatzeinrichtungen (Rollladenkästen, Lüftungseinrichtungen
usw.) sind anhand der VDI 2719 nachzuweisen.

Festsetzung der baulichen Ausführung

Bei der Bebauung der 1. Bauzeile im Norden des Plangebietes (1.
und 2. Teilbereich) sind die hierbei entstehenden Baulücken im glei-
chen Abstand mit Garagen, Carports o. Ä. zu schließen. Die effektive
Mindesthöhe der Maßnahme sollte im 1. Teilbereich 2,00 m und im 2.
Teilbereich 2,50 m nicht unterschreiten, um die rückliegende Bebau-
ung auf ein verträgliches Maß zu schützen.

Für den Einmündungsbereich Planstraße/Weinstockstraße (3. Teil-
bereich) gilt Gleiches. Jedoch ist es aus schalltechnischen Gründen
zwingend notwendig, die Schließung der Baulücken in einem Abstand
von 3,00 m (gemessen von der jeweiligen Grundstücksgrenze) vor-
zunehmen. Die effektive Mindesthöhe dieser Maßnahme sollte 3,50
m betragen. Im weiteren Verlauf der Weinstsockstraße kann diese
Höhe um 1,00 m reduziert werden. Sollten zu Durchgangszwecken
Öffnungen z. B. durch Türen in den zu schließenden Baulücken er-
forderlich werden, so sind diese mit automatisch schließenden Türen
oder Schallschleusen zu versehen. Nur so ist der erforderliche
Schallschutz sichergestellt.

15. Die First- und Traufhöhen dürfen bei neu zu errichtenden Gebäu-
den die im Plan festgesetzten Höhen – gemessen Oberkante angren-
zende Verkehrsfläche – nicht überschreiten.


